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Recht verstehen: Umsatzsteuer-Basics für Einsteiger

Grundlegendes Wissen zur Umsatzsteuer vermittelt Ihnen die-
ser Band der Reihe „Recht verstehen“. Wie ist die Umsatzsteuer 
in das Steuersystem einzuordnen? Gibt es Fälle, in denen man
von dieser Steuer befreit ist? Werden alle Umsätze gleich be-
steuert? Was versteht man unter „Leistung“ und warum spielt 
es eine Rolle, wo sie erbracht wurde? Was ist der Unterschied 
zwischen Befördern und Versenden, und was bedeuten Begriffe 
wie Vorsteuer, Reihengeschäft oder Dreiecksgeschäft? Die Ant-
worten finden Sie hier – knapp, verständlich und durch alltags-
nahe Beispiele veranschaulicht.

Die Reihe „Recht verstehen“ ist speziell für Einsteiger in das 
Steuerrecht und in das Wirtschaftsrecht konzipiert. Sie ver-
mittelt die Basics der zentralen Rechtsgebiete – nicht mehr 
und nicht weniger! Ideal für den Einstieg in alle Studiengänge 
mit steuer- und wirtschaftsrechtlichen Inhalten, den mittle-
ren Dienst der Finanzverwaltung und für Studenten im Grund-
studium des gehobenen Dienstes.

Der Autor
Diplom-Finanzwirt Ralf Walkenhorst, Umsatzsteuersachbear-
beiter der OFD Münster. Dozent für Vorbereitungslehrgänge 
angehender Steuerberater und Steuerfachwirte sowie von 
Praktikerseminaren. Autor zahlreicher Veröffentlichungen, ins-
besondere zu umsatzsteuerlichen Themen.
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VORWORT

Neben der Einkommensteuer-/Lohnsteuer stellt die Umsatzsteuer die ergiebigste Ein-
nahmequelle fÅr den Staat dar, deren Aufkommen dem Bund, den L�ndern und den
Gemeinden gemeinsam zusteht. Die Umsatzsteuer, die systematisch den Besitz- und
Verkehrsteuern zugerechnet wird, ist in ihrer wirtschaftlichen Wirkung eine allgemeine
Verbrauchsteuer, mit der grunds�tzlich der gesamte private und Çffentliche Verbrauch
belastet wird. Hierdurch unterscheidet sie sich von der Einkommen- und Lohnsteuer,
die auf die individuelle Leistungsf�higkeit des einzelnen Steuerpflichtigen RÅcksicht
nehmen.

Nach der systematischen Einordnung werden die allgemeinen Grundlagen und Zusam-
menh�nge der Umsatzsteuer mit Hilfe zahlreicher Beispiele dargestellt.

Rechtsstand ist der 1. 1. 2014.

IbbenbÅren, im Januar 2014 Ralf Walkenhorst
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Allgemeines K A P I T E L 1

Kapitel 1: Einleitung

1.1 Allgemeines
Die Umsatzsteuer (USt) ist vor der Einkommensteuer/Lohnsteuer die grÇßte Einnahme-
quelle fÅr die Çffentlichen Haushalte.

Die USt wurde durch das Umsatzsteuergesetz (UStG) vom 26. 7. 1918 zu einer selbst�n-
digen Reichssteuer. Eine grunds�tzliche Reform der USt erfolgte durch das UStG vom
29. 5. 1967 (BGBl 1967 I S. 545), das mit Wirkung vom 1. 1. 1968 die Allphasen-Net-
toumsatzsteuer mit Vorsteuerabzug einfÅhrte. Dies bedeutet, dass die Umsatzbesteue-
rung grunds�tzlich auf jeder Wirtschaftsstufe stattfindet. Die n�chste wesentliche �n-
derung des UStG erfolgte durch das UStG 1980 vom 26. 11. 1979 (BGBl 1979 I S. 654),
mit dem eine Anpassung des deutschen Rechts an die vom Rat der EWG am 17. 5. 1977
erlassene 6. EG-Richtlinie (nunmehr Mehrwertsteuer-Systemrichtlinie vom 28. 11. 2006)
vorgenommen wurde. Die bisher letzte grundlegende Reform des UStG ist durch das
USt-Binnenmarktgesetz vom 25. 8. 1992 (BStBl 1992 I S. 552) eingetreten. Seit dieser
Zeit ist das UStG durch weitere �nderungsgesetze in mehr oder weniger erheblichem
Umfang ge�ndert worden. Die Neufassung des UStG in der Fassung vom 1. 1. 2005 da-
tiert vom 21. 2. 2005 (BGBl 2005 I S. 386). Auch seitdem sind bereits wieder zahlreiche
�nderungen eingetreten, zuletzt durch das Gesetz zur Anpassung des Investmentsteu-
ergesetzes und anderer Gesetze an das AIFM-Umsetzungsgesetz vom 18. 12. 2013
(BGBl 2013 I S. 4318).

Rechtsgrundlagen fÅr die USt sind das UStG und die UmsatzsteuerdurchfÅhrungsver-
ordnung (UStDV). Die Verwaltung ist darÅber hinaus noch an den Umsatzsteuer-An-
wendungserlass (UStAE) sowie an die Schreiben des Bundesministeriums der Finanzen,
die Erlasse der jeweiligen Finanzministerien der L�nder und die VerfÅgungen der Ober-
finanzdirektionen gebunden.

1.2 Zust�ndigkeiten
Nach Artikel 105 Abs. 2 GG hat der Bund die konkurrierende Gesetzgebung fÅr die USt,
da dem Bund das Aufkommen an der USt zum Teil zusteht und eine bundesgesetzliche
Regelung der USt zur Wahrung der Rechts- und Wirtschaftseinheit erforderlich ist.

Die USt wird von den LandesfinanzbehÇrden im Auftrag des Bundes gem. Artikel 108
Abs. 3 GG verwaltet. Sachlich zust�ndig fÅr die Verwaltung der USt sind die Finanz-
�mter als Çrtliche LandesbehÇrden; die Verwaltung der Einfuhrumsatzsteuer (EUSt) ob-
liegt den Hauptzoll�mtern als Çrtliche BundesbehÇrden.


